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Organ bet fdjtocijeriftljett Wxmtt.
xsivX. 3a^«Banfl.

Pet Sdjroei}. Äilttätjeitfdjrift L. Satjraang.

©afel* 2. Qluguft 1884. Nr. 31.
(Srfdjetnt in roSdjentltdjen Stummem, ©er S«>8 P** ©einefter tft franfo burdj bie ©djroeij jjr. 4.

©te SefteUungen roerben bireft an „Benno »njraabe, Perlaijjbudjljanlilitna fn jlaffl" abrefftrt, ber Setrag roirb bei ben
auswärtigen Slbonnenten burdj Jtadjnabme erhoben. 3m SluSlanbe nebmen alle Sudjbatiblungen SefteUungen an.

Seranttoortlid&er Stebaftor: Oberftlieutenant »on ©tgger.

3ttfjalt: SJteuerimgert fcet ber üaltettifajett 2lrtiHerte. — ©fc stabtung«« unb ©emtfjmittct an ber fdjwefjctffcbcn
Sanbe«au«fteaung in -3ür(d) 1883. — ». Settow.Sotbcct: Ätfeg«gefd)fd)tlfd)e Seifpiele. — ©et gelbc-temt bet bref SBaffen. —
». ©oroffart: Slttffletfcmaffe unb ©tolponSartiüetfe. — ©Ibgenoffenfdjaft: Ueberfidjt über blc Sabt ber freiwilligen ©djiefweteinc
ber ©djweij, beten «Wftaltebet unb bie Im Sab« 1883 auäbejablten SunneSbetttäge. — Slu«lanb: ©eutfdjlanb: Seftetntbeilung füt
tle Jperbftübungen bc« ©arteforp«. Oefterreidj: Ca« fünfjigjäbrlge ©ienftiubiläum eine« ttnteroifijict«. granfrefdj: Slrtillerie«
manöoer. ©fc ©pfonenrfedjeref. SHufsfanb: gtangoerbältnlffe bet Dffijiere. (Srfedjciilanb: «Jtottjen über bte Strmee.— Serfdjfebene«:
©djweljerlfdje SBaffcninbuftrle fn früherer Seit. Sine bebeutente SKatfdjlelftung. ©«jnamltgefdjüfe. DJeue Sfefmetbobe. —
Sctfdjtlgungen.

ÜHcttcrttitflen Bei bet itaUenifdjett ^CrttÄcric.

©te „Rivista di Artigleria e Genio" bringt
eine eingetjenbe Abljanblung über ben gegenroärtt«

gen ©tanb beä £.interlabmaterialä bei ber italie«

nifajen gelbartillerte unb gibt baju einen auäfüljr«
lidjen Seridjt über bie im gtubiuin befinblidjen
Neuerungen, dlidjiä djarafterifitt eine 9lrmee ober

SCßaffe fo fet)t rote itjre Seftrebungen, roestjalb
roir ben Seridjt im Sluäjuge roiebevgeben.

Sarfroagen mit tragbarer ©ajmiebe.
©aä Sorgeljen anberer Artillerien Deranlafjte bie

9lrttHetiefomtniffion, eine tragbare gelbfdjmiebe,
oerlaben auf ben Sßarfroagen W. 1876, in $rü«
fung ju neljmen. dladj oorgängtgen «Berfudjen

rourbe oon ber S*äjifionäroerfftätte eine berartige
gelbfdjmiebe erfteüt unb auf einem 5ßarfroagen

untergebracht, jufammen mit einer beroeglidjen

Srücfe. 3ro«* bex Unteren roar, beim Uebergang
ber Satterie über fdjmale ©räben ober bei ber

Serlabung in (Stfenbatjnroaggonä pr $anb ju
fein, ©ie angefteüten Serfu$e roaren aber biefer

Srücfe, roeldje auf bem ©djmiebefarren ber Satte«

rie nadjgefütjrt roerben follte, roenig günftig, fo

bafj fie fallen gelaffen rourbe, bie tragbare ©djmiebe

bagegen erfreut fidj oielfadjer guftimmung. Sft*
©eroidjt roirb möglidjft befdjränft, um auf bem

gleidjen SBagen, roeldjer befpannt mit 6 bferben
ber Tföanöoerbatterie ju folgen bätte, nodj SRaum

für SBerfjeug aüer Art, oorne^mlidj jur (Srbarbeit,

ju finben. greiltd) ftebt ju befürajten, bafj bie für
baä ©efammtgeroictjt beä SKagenä beftimmte ©renje
oon 18 Rentner ben lefeteren Sortljeil, unb bamit
ben §auptoorttjeil ber tragbaren ©ajmiebe, oer«

fdjroinben madje. —
© o p p e 11 roirtenber £ ü n b e r. ©ie ein«

fdjlägigen ©tubien begannen im Saljr 1877, erlit=

ten erft mandje Serjögerung unb rourben in ben

lefeten 3at)ren ju glücftidjem ©nbe gefüljrt, fo bafj
bie aügemeine (Sinfüfjrung beä ©oppeljünberä bei
ber gelb« unb ©ebirgäartiüerie nur nod) oon bem

SRefultate grofj angelegter 2^affenoerfud)e abtjängt,
roeldje in ben bieäfäfirigen ©djiefjfdjulen oorge=
nommen roerben. Sei bem oorgefdjlagenen Wobeü
roirfen bie beiben gunftionen beä £ünberä, jene

auf ^eit unb jene burdj 3luffdjiag, oöütg getrennt,
fo bafj j. S. ber J^ünber nur auf ^eit funftionivt,
roenn audj jroifcben ©efdjüfe unb 3iel §inberniffe,
roie becfen, Säume u. bgt., fid) befinben; ober nur
burd) 3lnfdjlag, roenn auf eine gröfeere ©ntfernung
gefdjoffen roerben foü, alä bie ^eitjünbttng erlaubt.

©er boppelt roirfenbe $ünber geroätjrt gegenüber
bem fefet in ©ebraud) ftebenben ,3eitjünber aud)
ben roeiteren Sortljeil, bafj er auf ganj fleine
©djufjbiftanjen (biä 5U Weter oom ©efdjüfe) jur
SBirfung gebradjt roerben fann, fo bafj baä ©fjrap«
nel jur (Srfefeung ber «jlartätfdjbüdjfe fid) eignet.

•jtammerftjrapnel. grüljere oergleidjenbe

Serfudje jroifdjen «j?ammerf£)rapuel unb Ciöljren*
fr)rapnel ergaben eine Ueberlegenljeit beä erfteren
beim 9cm.«®efd)üfe, nidjt aber beim gelbgefdjüfe
fleinen -Äatiberä unb füljrten ju einer Dteitje oou

neuen groben, roeldje im ©egenfafe ju ben regle«

mentarifdjen gufjeifjernen ©efdjoffen mit <s3tat)t

ffjrapnelä oorgenommen rourben. (Sä jeigte fidj
bann, bafj baä -ftammerftjftem audj beim fleinen

7cm,-Kaliber oon gleidjem Sortljeil roar, roie beim

9cm.«®efd)üfe.
©egenüber bem biälang üblidjen Stjrapnel ift

ber Ijauptfäajlidjfte Sortbeil beä «jtammerffjrapnelä
ber, batj eä audj bei fer)r grofjen (SprenginteroaUen
nodj betvädjtlidje Sßirfungett ergibt unb fo bie gel)
ler in ber ©iftanjfdjäfeung unb bie Unregelmäßig«
feiten ber Srennjeiten auägleidjt. ©agegen ift bie

Allgemeine

chwetzerische MMär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Jahrgang.

Der Hchmeiz. Miiitärzeitschrift Jahrgang.

Basel. 2. August 1884. «lr. SR.
Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt an „Beuna Hchmabe, Verlagsbuchhandlung in Basel" adressirt, der Betrag wird bei den
auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.

Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Neuerungen bei der italienischen Artillerie. — Die Nahrunge- und Genußmittcl an der schweizerischen

Landesausstellung in Zürich 1U83. — v. Lettom-Vorvcck: KrtegSgeschrchiltche Beispiele. — Dcr Felddicnst der drei Waffen. —
v. Corvtsart: Artilleriemasse und DivtsiovSarttllerte. — Eidgenossenschaft: Uebersicht über dte Zahl der srciwilltgen Schießvcreinc
der Schweiz, deren Mitglieder und dte tm Jahre l883 ausbezahlten BumeSbetträge. — Ausland: Deutschland: Zeitetntheilung für
die Herbstübungcn des Gardekorp«, Oesterreich: LaS fünfzigjährige DtenstjubilZum eine« Unteroffiziers. Frankreich: Artillerie»
manövcr. Dic Spionenriecherei. Rußland: Nangverhältntsse der Ofsizicre. Gricchcnland: Notizen über die Armcc.— Verschiedene«:

Schwetzertsche Waffenindustrte ln früherer Zeit. Eine bedeutende Marschleistung. Dynamlrgeschötz. Neue Zielmelhvde. —
Berichtigungen.

Neuerungen bei der italienischen Artillerie.

Die Divisi», cli ^rti>zl«ri«, e (?eo,i«" bringt
eine eingehende Abhandlung über den gegenwärtig

gen Stand des Hinterladmaterials bei der italie»
Nischen Feldartillerie und gibt dazu einen ausführlichen

Bericht über die im Studium befindlichen

Neuerungen. Nichts charakterifirt eine Armee oder

Waffe so sehr wie ihre Bestrebungen, weshalb
wir den Bericht im Auszuge wiedergeben.

Parkwagen mit tragbarer Schmiede.
Das Vorgehen anderer Artillerien veranlasste die

ArtiUeriekommisston, eine tragbare Feldschmiede,

oerladen auf den Parkwagen M. 1876, in Prüfung

zu nehmen. Nach vorgängigen Versuchen

wurde von der Präzisionsmerkstätte eine derartige
Feldschmiede erstellt und auf einem Parkmagen
untergebracht, zusammen mit einer beweglichen

Brücke. Zweck der letzteren war, beim Uebergang
der Batterie über schmale Gräben oder bei der

Verladung in Eisenbahnmaggons zur Hand zu

sein. Die angestellten Versuche waren aber dieser

Brücke, welche auf dem Schmiedekarren der Batterie

nachgeführt merden sollte, wenig günstig, so

daß sie fallen gelassen wurde, die tragbare Schmiede

dagegen erfreut stch vielfacher Zustimmung. Ihr
Gewicht wird möglichst beschränkt, um auf dem

gleichen Wagen, welcher bespannt mit 6 Pferden
der Manöoerbatterie zu folgen hätte, noch Raum

für Werkzeug aller Art, vornehmlich zur Erdarbeit,

zu sinden. Freilich steht zu befürchten, daß die für
das Gesammtgemicht des Wagens bestimmte Grenze

von 18 Zentner den letzteren Vortheil, nnd damit
den Hauptvortheil der tragbaren Schmiede,
verschwinden mache. —

Doppelt wirkender Zünder. Die
einschlägigen Studien begannen im Jahr 1877, erlit¬

ten erst manche Verzögerung und wurden in den

letzten Jahren zu glücklichem Ende geführt, so daß
die allgemeine Einführung des Doppelzünders bei
der Feld- und Gebirgsartillerie nur noch von dem

Resultate groß angelegter Massenversnche abhängt,
welche in den diesjährigen Schießschulen
vorgenommen werden. Bei dem vorgeschlagenen Modell
wirken die beiden Funktionen des Zünders, jene

auf Zeit und jene durch Aufschlag, völlig getrennt,
so daß z. B. der Zünder nur auf Zeit funktionirt,
wenn auch zwischen Geschütz und Ziel Hindernisse,
wie Hecken, Bäume u. dgl., stch befinden; oder nnr
durch Anschlag, wenn auf eine größere Entfernung
geschossen werden soll, als die Zeitzündung erlaubt.

Der doppelt wirkende Zünder gemährt gegenüber
dem jetzt in Gebrauch stehenden Zeitzünder auch

den weiteren Vortheil, daß er auf ganz kleine

Schußdistanzen (bis 5!) Meter vom Geschütz) znr
Wirkung gebracht merden kann, so daß das Shrapnel

zur Ersetzung der Kartätschbüchse sich eignet.

Kammershrapnel. Frühere vergleichende

Versuche zwischen Kammershrapnel und Röhren-
shrapnel ergaben eine Ueberlegenheit des ersteren
beim 9«rn.-Geschütz, nicht aber beim Feldgeschütz

kleinen Kalibers nnd führten zu einer Reihe von
neuen Proben, melche im Gegensatz zu den

reglementarischen gußeißernen Geschossen mit Stahl-
shrapnels vorgenommen wurden. Es zeigte sich

dann, daß das Kammersystem auch beim kleinen

7om.»Kaliber von gleichem Vortheil war, wie beim

9or».«Geschütz.

Gegenüber dem bislang üblichen Shrapnel ist

der hauptsächlichste Vortheil des Kammershrapnels
der, daß es auch bei sehr großen Sprengintervallen
noch beträchtliche Wirkungen ergibt und so die Feh -

ler in der Distanzschätzung und die Unregelmäßigkeiten

der Brennzeiten ausgleicht. Dagegen ist die
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